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Ein neuer Durchbruchsverſuch der Franzoſen
Der erſte Anſturm geſcheitert

W T Berlin 20 Auguſt abends Amt
lich

Zwiſchen Oiſe und Aisne hat heute der
ſeit einigen Tagen erwartete am 18 und
19 Auguſt durch ſtarke Angriffe eingeleitete
erneute Durchbruchsverſuch der
Franzoſen begonnen Nach hartem
Kampf wurde der erſte Anſturm des
Feindes an unſeren Schlachtſtellungen
gebrochen

Ein erfolgreicher Großkampftag
Die den ganzen Tag über andauernden ſtarken An

t der Franzoſen zwiſchen Beureignes und der
iſe geſtalteten den 19 Auguſt zu einem neuen

Großkampftag an dem die Franzoſen mit allen
Mitteln ihre weitgeſtreckten Ziele zu erreichen ſuchten
Friſch aufgefüllte kampferprobte Diviſionen ſollten hier
entſcheidende Erfolge erzwingen die jedoch dem Feinde
trotz ſeiner zahlenmäßigen Ueberlegenheit wiederum
völlig r blieben

Das Gelände zwiſchen Crapeaumesnil und
ſowie zwiſchen Laſſigny und

hiescourt wurde zum
Sturmläufe die immer wieder in dicht aufeinander
folgenden Wellen von zahlreichen Begleigeſchützen
unkerſtützt gegen unſere Linien vorbrachen Sie
ſcheiterten ſämtlich im deutſchen Feuer im Abwehr
und Gegenſtoß Auch die Vernebelung ſeiner Angriffe
brachte dem Feind keinen Vorteil Die Truppen
meldungen berichten übereinſtimmend über ſchwere
Einbuße des Feindes an TotenEbenſo verluſtreich wie die feindlichen Großangriffe
zwiſchen Beureignes und der Oiſe wurden ſtarke Teil
angriffe des Gegners ſüdweſtlich von Chaulnes und
vor allem öſtlich der Oiſe zwiſchen Charlepont und
Nouvron wo der Feind wiederholt ſtarke Kräfte
vergeblich einſetzte abgewieſen

n der ganzen Front machten wir zahlreiche Ge
fangene und konnten bei eigenen erfolgreichen Vor
ſtößen nördlich von Lihons ſowie bei Wegnahme
eines feindlichen Grabenſtückes ſüdweſtlich Goyen
court erneut die ſchweren Verluſte des Gegners aus
ſeinen letzten Angriffen feſtſtellen über die die ſeind
lichen Berichte durch Erzählungen von angeblich un
erhörten deutſchen Verluſten das franzöſiſche Volt hin
wegtäuſchen wollen W T

RNatloſigkeit in Paris
ep Zürich 20 Auguſt Eigene Drahtmeldung

Pariſer Militärkritiker haben mit dem Rätſelraten über
die neuen deutſchen Operationspläne an
der Weſtfront wieder begonnen Der Korreſpondent
des Matin muß feſtſtellen daß ſich der franzöſiſche
Vormarſch zwiſchen der Somme und Oiſe verlangſamt
habe und zerbricht ſich nun den Kopf was wohl Hin
denburg und Ludendorff vor Wintersanfang im Weſten
noch zu tun gedenken Ratlos fragt er ſich ob die

Deutſchen wo in ihren gert en in der
Gegend von Chaulnes Roye Laſſigny feſthalten wer
den oder ob dies nur ſo lange geſchehen werde bis
das Naterial in Sicherheit gebracht ſei Es ſei noch
ungewiß ob die Deutſchen dem Druck ver Alliierten in
dieſer Gegend ſtandhalten könnten oder nicht

80 amerikaniſche Diviſtonen
erforderlich

b Haag 20 Auguſt Eigene Drahtmeldung
Aus Waſhington wird gemeldet Der Generalſtabschef
March hat dem Heeresausſchuß des Abgeordneten
hauſes mitgeteilt es ſeien 80 amerikaniſche
Diviſionen von je 45000 Mann erforderlich den
Krieg zu einem günſtigen Ende zu rire

Die Ausſicht ein Heer von 34 Millionen Mann
n und über den Ozean befördern zu müſſen

ürfte die Kriegsbegeiſterung manches amerikaniſchen
Volksvertreters beträchtlich herabſtimmen

Die Einberufung des jüngſten fran
zöſiſchen Jahrgangs

ep Zürich 20 Auguſt Eigene Drahtmeldung
Her e Preßtelegraph meldet Seit dem Auf
hören des Vormarſches der alliierten Truppen ſcheint
in Frankreich die Notwendigkeit zur Einberufung des
Jahrganges 1920 noch vor dem kommenden

inter als unvermeidlich angeſehen zu werden Die
Pariſer Preſſe bringt bereits Meldungen die auf die
Einberufung im Herbſt hindeuten Der Kriegsminiſter
abe an die verſchiedenen Kommandos ein Rund
chreiben gerichtet die nötigen Maßnahmen für die
nterbringung der wahrſcheinlich im Herbſt einzuberu

ſenden Rekruten zu treffen Die Oeuvre beklagt dieirrt 732 der G6ymnaſien und
niverſitäten infolge der bevorſtehenden Ein

verufung

Die Amerikaner boykottieren
franzöſiſche Kaufleute

T Genf 20 Auguſt Die Beziehungen zwiſchender ranzöſjſchen Steilkerbllerung u der amerika

niſchen Armee beleuchtet ein Nancyer Bericht des Pro
rès de Lyon dem zufolge die amerikaniſchee erestelkung zahlreiche Kaufleu te die an

geblich übertrieben hohe Preiſe verlangten förmlich
boykottieren ließ Aehnliche Maßnahmen frien
in zahlreichen anderen Orten getroffen worden

Die ruſſiſche Legion an der Weſtfront
ek Paris 20 Auguſt Aus einer Mitteilung der

Humanité iſt zu entnehmen daß die aus den Frei
willigen der früheren ruſſiſchen Diviſionen an der Weſt
front gebildete ſogenannte ruſſiſche Legion an
den Aprilkämpfen teilnahm und völlig verſagte Die
Legion ergriff am 26 April im deutſchen Granatfeuer
bei Villers Bretonneux die Flucht Sie konnte nur mit
Mühe wieder zum Stehen gebracht werden und hat
die ſchwerſten Verluſte erlitten

Siege der GSowjetstruppen
Stockholm 20 Auguſt Eigene Drahtmeldung

Das Blatt Folketi Dagblad Politiken erfährt durch
die Internationale Sozialiſtiſche Kommiſſion aus
Moskau daß die Sowjettruppen die eng
liſchen Jnvaſionskorps bei Archangelsk und

agen und einen Sieg errungen hätten
Auch am Don hätten die Sowjettruppen den
Gegner beſiegt und drängen ſiegreich vor

Eine Beſtätigung dieſer Meldung von anderer Seite
liegt nicht vor

h Haag 20 Eigene Drahtmeldung
Reuter meldet aus Wladiwoſtok Am Uſſuri fand
zwiſchen den Bolſchewiki und den Tſchechen
ein hartnäckiger Kampf ſtatt in deſſen Verlauf
die Vorpoſten der Tſchechen zurückzogen

ep Zürich 20 Auguſt Eigene Drahtmeldung
Die Pariſer Blätter geben in ihren Kommentaren über
die Lage in Rußland zu daß die Ope rationen
der Sowjettruppen bis jetzt günſtig verlaufen ſeien

W T Wladiwofſtol 17 Auguſt Reuter Jn
Nikolajewsk am Amur wurde eine Abteilung japa
niſcher Marinetruppen zum Schutz der japa
niſchen Bevölkerung gelandet

Ruſſiſcher Durchmarſch
durch perſiſches Gebiet

Zürich 20 Auguſt
die N Zür Ztg daß eine ruſſiſche Truppen
abteilung über Perſien auf Baku vorrücke Die
ententefreundliche perſiſche Regierung die erſt vor
kurzem mit Hilſe der Engländer eingeſetzt wurde habeohne weiteres den n kmarſ durch perſi
ſches Gebiet geſtattet

Das Erbe Bratiannu Joneseus
W T Bukareſt 19 Auguſt Bei der Requie

tierungskommiſſion in Galatz wurden Unter
ſchleife in Höhe von 4 Millionen entdeckt bie unter
der früheren Regierung Bratianu Take Jonescu von
damaligen leitenden Beamten der Stadt und des
Diſtriktes begangen wurden

Die Aſtfragen
Von unſerer Barliner Redaktion

Berlin 20 Auguſt
Wie wir bereits vor einigen Tagen meldeten war

eine endgültige Löſung des ganzen rieſigen Bereiches
der Oſt fragen während der ſo wichtigen Bera
tungen im Großen Hauptquartier nichtmöglich und wohl auch kaum beabſichtigt Bei der
Zweikaiſerzuſammenkunft konnten nur die Richtlinien
der öſtlichen Politik der Mittelmächte im allgemeinen
feſtgelegt werden Die t tiger werden jetzt in
Berlin weiterberaten Sämtliche Randſtaaten
Wer ihre Vertreter nach der Reichshauptſtadt ge
andt die in dauernder Fühlung mit den hieſigen ver
antwortlichen Stellen ſtehen um ſie über die wechſeln
den Strömungen und Richtungen in ihren Ländern
auf dem Laufenden zu halten Aus all vieſen Berich
ten kriſtalliſiert ſich allmählich ein etwas klareres Bild
ſo daß der Staatsſekretär des Auswärtigen bald in
der Lage ſein dürfte den Vertretern des deutſchen
Volkes eingehende Mitteilungen über die zukünf
tige Geſtaltung der Lageim Oſten zu machenAls i zu dieſem wichtigen politiſchen Ereignis
kann die Fuſammenkunft gelten die morgen beim
Staatsſekretär v Hin tze ſtattfinden wird und zu der
ſämtliche Parteiſührer erſcheinen werden Es iſt an
zunehmen daß die Parteiführer ſich dann über eine
Einberufung des Hauptausſchuſſes einigen und
den Tage des Verhandlungsbeginns ſeſtſetzen werden
Sollte der Hauptausſchuß tatſächlich zuſammentreten
6 wird man allerdings mit einer Tagung kaum vor

eginn der nächſten Woche zu rechnen haben Ent
gegen anderslautenden Gerüchten wird ſich der a
ad dann ausſchließlich mit den Oſt fragen be

äftigen an deren Spitze nach wie vor die polniſche
rage ſteht Als Tag der Königswahl in Polen iſt

ekanntlich der 2 September feſtgeſetzt worden Es
unterliegt kaum einem Zweiſel daß die r den

wüllenKrabexzpa Karl Staltan

ſich

Von beſonderer Seite erfährt

kann z

alſo alle noch ſchwebenden Fragen wenn irgend an
gängig bis Anfang September geregelt werden ein
nicht geringes Stück Arbeit das der Hauptausſchuß zu
bewältigen haben wird In zweiter Linie wird der
Hauptausſchuß ſich dann mit den deutſch ruſſi
ſchen Beziehungen zu befaſſen haben Der
Streitgegenſtand der bisher zwiſchen uns und Ruß
land in den baltiſchen Fragen beſtanden hat
iſt ſo gut wie verſchwunden die deutſchen Vorſchläge
dürften faſt reſtlos von der Sowjetregierung angenom
men worden ſein Herr Joffe bringt von ſeinem
Moskauer Aufenthalt nur unbeträchtliche Abänderungs
vorſchläge mit über die zu einer Einigung zu gelangen
unſeren Diplomaten nicht ſchwer fallen dürfte Weiter
hin wird ſich der Hauptausſchuß auch mit der Lage
in Rußland ſelbſt zu befaſſen haben Nach zu
verläſſigen Jnformationen ſind die Nachrichten über
den unmittelbar bevorſtehenden Sturz der
Sowjet regierung und den Zerſall der bolſche
wiſtiſchen Republik durchaus un wahr Die Regie
rung Lenins hat bisher den ihr drohenden Gefahren
erſolgreich Widerſtand zu leiſten vermocht ſie hat ſogar
gerade in der letzten Zeit eine weſentliche Stärkung
erfahren Durch das Vorrücken der Ententetruppen
zur Beſinnung gekommen haben die Linksſozial
revolutionäre ihre blutige Mordpolitik auf
gegeben und ſind zu den Leniniſten wenigſtens in be
ug auf die innere Politik übergegangen Es iſt dah e reinliche Scheidung zwiſchen ihnen und dem

rechten Flügel der Sozialrevolutionäre der ſich offen
zur Entente bekennt eingetreten

Der Hauptausſchuß dürfte bis ins Kleinſte über die
innere und äußere Lage Rußlands von zuſtändiger
Seite unterrichtet werden um danach ſeine Entſchlüſſe
zu faſſen

De polniſchen Mindeſtforderungen

W T Wien 20 Auge ſt Die N Freie
Preſſe meldet aus Kralau Einer Warſchauer Mel
dung zufolge werden in unterriehteten Warſchauer
Kreiſen als ſogen Mindeſtforderungen welche
den Ausgangspunkt der Verhandlu igen zwiſchen dem
Prinzen Radziwill und dem deutſchen
Hauptquartier bildeten genaniit Sicherheit der
Erhaltung der jetzigen Weſtgrenze Polens An
erkennung der Buglinie als Grenze im Oſten Zu
teilung von gewiſſen litauiſchen Territorien an Polen
gegen etwaige Abtretung von drei Bezirken
im Gouvernement Suwalki an Litauen der Zutritt
zur Oſtſee durch Neutraliſierung des Weichſelunter
laufs und der entlang dieſes Unterlaufs führenden
Eiſenbahnlinien ſowie die Anerkennung Danzig s
als Freihafen Uebergabe der Zivilverwaltung
und des Fininzweſens an die polniſchen Behörden die

ſofortige Erhöhung ver polniſchenWehrmacht auf eine Stärke von 20000 Mann und
nach ihrer Umbildung in Kaders die ſofortige
Einberufung des vollen Jahrgangs

Amerika lehnt eine Friedenskonferenz ab
Es denkt nicht an Verſöhnung mit Deutſchland
h Haag 20 Auguſt Eigene Drahtmeldung

Die Morning Poſt läßt ſich von ihrem Waſhingtoner
Korreſpondenten telegraphieren Es wird ernſthaft die
Frage beſprochen ob das Zuſtandekommen einer
Friedenskonferenz als eine ſo ſelbſtverſtänd
liche Sache betrachtet werden dürſe Wenn eine Frie
denskonferenz zuſtandekommen ſollte ſo könne das nur
bedeutenz Entweder iſt Deutſchland Sieger und die
Alliierten müſſen die Bedingungen die Deutſchland
diktiert annehmen oder die Alliierten ſind an einem
vollſtändigen Siege im Felde verzweifelnd bereit be
hufs Anbahnung von Friedensverhandlungen diplo
matiſche Schritte einzuleiten Man akzeptiert hier keine
dieſer Möglichkeiten Nach amerikaniſcher Auf
faſſung wird Deutſchland wenn es geſchlagen iſt
das heißt wenn ſeine Armeen vernichtet ſind und es
den Krieg nicht fortſetzen kann ſich ergeben und die
Alliierten werden dann diejenigen Bedingungen mit
teilen unter denen ſie zur Einſtellung des Kampfes
bereit ſind Jn dieſem Falle liegt vorläufig noch keine
Notwendigkeit für eine Friedenskonferenz vor weil
nichts zu beſprechen iſt Entwebder wird Deutſchland
diejenigen Bedingungen die ihm auferlegt werden
annehmen müſſen oder die Strafexpedition wird weiter
gehen Friedenskonferenzen wurden nach jedem
Kriege einberuſen weil der Sieger den Wunſch hatte
die freundſchaftlichen Beziehungen mit dem Beſiegten
wiederaufzunehmen und die Eintracht unter den Na
tionen wiederherzuſtellen Was Amerika anbetrifft ſo
beſteht dieſer Geiſt der Verſöhnlichkeit zurzeit nicht
Amerika denkt nicht daran Deutſchland nach dem Kriege
wieder als Freund zu begrüßen oder das Vergangene
ſchnell wieder zu vergeſſen und die ſozialen und ge
chäftlichen Beziehungen mit Deutſchland und ſeinem
olke wieder zu erneuern Die Artikel Made in Ger

many werden hinfort keinen willigen Markt mehr in
den Vereinigten Staaten finden und Deutſchlands
Name ſoll kein Freibrief für gute Kameradſchaft ſein
wie es einſt war bevor die Entente in den Krieg zog
und bevor ſie durch perſönliche bittere Erfahrungen ge
lernt hat was die Deutſchen für Menſchen ſind Bei
ſolcher Lage der Dinge fragt man ſich unwillkürlich
wozu da unſinnige Gerede über eine Friedens

Gegen Wilſons Diktatur
s Zürich 20 Auguſt Eigene Drahtmeldung

Der Corr della Sera meldet aus Newyork Der Kon
greß hat mit geringer Mehrheit einen Antrag an
genommen der den Präſidenten erſucht Friedens
vorſchläge des Feindes vor ihrer Beantwor
tung dem Kongreß zur Genehmigungsäußerung zu
unterbreiten

Kein Sonderfrieden Bulgariens
Wien 20 Auguſt Die Reichspoſt meldet aus

Sofia Die offiziöſe Preſſe Bulgariens die Beziehun
gen zum Miniſterpräſidenten hat tritt auf das ent
ſchiedenſte für das unbedingte Feſthalten Bul
gariens an dem Bündnis mit den Mittelmächten ein Alle anderweitigen Meldungen über
Sonderbeſtrebungen Bulgariens werden in umfaſſend
ſter Weiſe für unbegründet erklärt Deutſche Kriegztg

Bekanntlich wurde Bulgarien von gewiſſer Seite
die Abſicht zugeſchoben mit Griechenland und Serbien
einen Sonderfrieden zu ſchließen

Maßregelung zweier ſchweizeriſcher
Blätter

ep Zürich 20 Auguſt Eigene Drahtmeldung Der
Bundesrat hat nunmehr die zeitweilige Einſtel
lung des in Bern erſcheinenden deutſchfeindlichen
Hetzblattes Freie Zeitung ſowie der Genfer
Jndépendence Helvéstique angeordnet

Wie ſchon gemeldet wird als Grund eine maßloſe
Ueberſchreitung der behördlich zugewieſenen Papier
menge angegeben Der der franzöſiſchen Regierung
naheſtehende Temps gibt bereits über das Verbot
der Freien Zeitung ſeine Entrüſtung kund und ver
mutet natürlich daß Deutſchland den Bundesrat
zu dieſem Entſchluß gedrängt habe Er iſt der Mei
nung daß ſich die Entente dieſe Maßregelung nicht ge
fallen laſſen dürfe und fordert Amerika auf bei der
ſchweizeriſchen Regierung die nötigen Schritte zur Auf
hebung des Verbotes der Freien Zeitung zu unter
nehmen

Vor einiger Zeit verlangte Wilſon vom Schweizer
Bundesrat die Maßregelung eines deutſchfreundlichen
ſchweizeriſchen Blattes wegen ſeiner Angriffe auf
Amerika Wenn nun Deutſchland wirklich den Bun
desrat gedrängt hätte was gewiß nicht zutriſft
die Freie Zeitung zu unterdrücken ſo wäre es nur
dem Veiſpiel Amerikas gefolgt Aber wenn zwei
dasſelbe tun

Savornin Lomann lehnt die
Kabinettbildung ab

W T Haag 20 Auguſt Das Korr Bureau
meldet Die Königin hat den Staatsminiſter Jonk
heer de Savornin Lomann aufgefordert ein
Kabinett zu bilden Savornin Lomann hat jedoch nach
einer Audienz bei der Königin die Kabinettbildung
mit der Begründung abgelehnt daß ſein hohes Alter
ihm nicht geſtatte ſelbſt einen Poſten in dieſem zu
bildenden Kabinett zu übernehmen und daß er ſich in
folgedeſſen nicht für berechtigt halte den ihm erteilten
Auftrag anzunehmen

Eine Kundgebung für Malvy
ep Zürich 20 Auguſt Eigene Drahtmeldung

Aus Lyon wird gemeldet Der Generalrat des Departe
ments Lot wählte mit 11 gegen 8 Stimmen bei vier
Stimmenenthaltungen zu ſeinem Präſidenten Herrn
Malvy den Vater des verbannten Miniſters

Die Beulenpeſt im Londoner Hafen
Amſterdam 20 Auguſt Das Algemeen Handels

blad meldet Jn dem Themſehafen Gravesend ſind an
Bord eines aus Kalkutta angekommenen Schiffes vier
verdächtige Krankheitsfälle vorgekommen Man be
fürchtet daß es ſich um Beulenpeſt handelt Es
wurden ſcharfe Vorſichtsmaßregeln angeordnet

Epidemien in Schweden
p Stockholm 20 Auguſt Nach Untreſuchung der

von der ſogenannten ſpaniſchen Krankheit be
fallenen Perſonen wurde durch den Vorſtand der Me
diziniſchen Anſtalt in Stockholm erklärt daß weder
Jnfluenza noch Lungenentzündungsbazillen feſtgeſtellt
werden konnten Der Erreger der ſpaniſchen Krank
heit ſei noch nicht entdeckt worden

Schweden wird augenblicklich von verſchiedenen
Epidemien heimgeſucht Beſonders wütet unter der
ärmeren Bevölkerung eine Hautkrankheit die
ſich ſehr raſch ausbreitet und deren Urſache in den
ſchlechten Wohnungsverhältniſſen der ärmeren Bevölke
rung zu ſuchen iſt Auch der Mangel an Seife und das
Fehlen von Volksbädern trägt zur Ausbreitung der
Krankheit bet

ep Zürich 20 Auguſt Aus Marſeille wird ge
meldet Eine neue Feuersbrunſt größer als diedie kürzlich in der Umgebung von Toulon wütete
brach im Walde von St Loup aus Der Brand
der ſich mit ungehéurer Schnelle ausbrelitete hat bereits

eine Ausdehnung von 19 Külamgier Umkreis agwannen



Berſcht der erſten Heeresleſtung

W T B Großes Hauptquartier 20 Auguſt
Weſtlicher Kriegsſchauplatz

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht
Südweſtlich von Bailleul ſteigerte ſich die Ar

tillerietätigkeit mehrfach zu großer Stärke Auf dem
Kampffelde des 18 Auguſt erneuerte der Feind geſtern
abend ſeine Angriffe Sie lamen ſüdlich von
Meteren in unſerem zuſammengeſaßten Feuer nicht
zur Entwickelung nördlich von Vieux Berquin wurden
ſie im Nahtampf abgewieſen Beiderſeiis der Lys
nahmen wir vor einigen Tagen unſere weſtlich von
Merville weitvorgeſchöbenen Poſten ohne Kampf in
eine Linie öſtlich des Ortes zurück Merville wurde
geſtern Nacht von feindlichen Abteilungen beſetzt Bei
Lens und an der Scarpe wurden engliſche Vorſtöße
abgewieſen

Heeresgruppe Boehn
Nördlich von Lihons griffen unſere Stofſtrupps

die vorderen engliſchen Poſtenlinien an nahmen ihre
Beſatzungen gefangen und wehrten mehrfache Gegen
angriffe des Feindes ab Südweſtlich von Chaul
nes ſchlugen wir einen am Abend nach kurzem Feuer
ſchlag vorbrechenden feindlichen Angriff zurück Nord
weſtlich von Roye griff der Franzoſe erneut mit
Panzerwagen an er wurde abgewieſen

Zwiſchen Beuvreignes und der Oiſe tagsüber er
bitterter Kumpf Jn breiter Front R hier der
Franzoſe zum Teil mit friſch eingeſetzten Diviſionen
wiederholt zu ſtarken Angriffen vor Südlich von
Crapeaumesnil brachen ſeine Angriffe vor unſeren
Linien zuſammen Beiderſeits von Vresnieres
ſcheiterten ſie in unſerem Gegenſtoß Jn heftigem Nah
lampf wurde der Feind zwiſchen Laſſigny und
Thiescourt abgewieſen Teile unſerer vorderen
Linie in die er vorübergehend eindrang wurden wieder
geſäubert Ebenſo hielten wir unſere bis zur Oiſe an
ſchließende Linie gegen hartnäckige Angriffe des Geg
ners bis zum Abend war der Feind in ſeine Aus
gangsſtellungen zurückgeworfen

Zwiſchen Oiſe und Aisne nahm der Feuerkampf
am Nachmittag wieder größere Stärke an Gegen
Abend ſetzte der Feind ſeine Jnfanterieangriffe
zwiſchen Carlepont und Nouvron fort Auf
beiden Angriffsflügeln wurde er im Nahlampf ab
gewieſen in der Mitte der Front hielt unſer Artillerie
feuer die Infanterie des Feindes vor unſeren Stellun
gen nieder

Heeresgruppe Gallwitz
Zwiſchen Maas und Moſel drangen unſere Er

kundungsabteilungen mehrfach in die feindlichen
Gräben ein

Leutnant Veltjens errang ſeinen 29 30 und 31
Vizefeldwebel May ſeinen 21 22 und 23 Leutnant
Roeth ſeinen 22 Luftſieg

Der Erſte Generalquartiermeiſter
Ludendorff

Deutſche Kriegsfürſorge
Von Dr Georg Panzer Berlin

Ein ſtrahlender Ruhmestitel Deutſchlands iſt ſeine
ſoziale Geſetzgebung getragen von dem Geiſt werk
tätiger Nächſtenliebe und Hilfsbereitſchaft hat das
Reich in mühſamer zäher Zuſammenarbeit der Re
673 und Volksvertretung in den Friedensjahren
ereits das Gebäude ſozialer Hilfe für den bedrängten

hilfsbedürftigen Mitmenſchen errichtet Der Krieg
war der Sturm deſſen zerſtörende Wut an ren
Grundfeſten rüttelte im Krieg mußten die geſchaffenen
Einrichtungen ſich bewähren Wir können es mit
freudiger Genugtuung feſtſtellen die deutſche Kriegs
Fürſorge hat ſich glänzend bewährt Freilich ſoll damit
nicht geſagt ſein daß wir uns auf den Krieg auch nach
dieſer Seite hin gerüſtet hätten ganz im Gegenteil
gerade wer in der Fürſorge tätig war weiß zur Ge

Einklang ſtanden eleiche nur die Wertleiſtungen wurden erhöht und ihre
nwendung großzügiger geſtaltet indem außergeſetz

liche c ge zu den Renten der Schwerbeſchädigten
ur Einführung gelangten und durg Gewährung von
uwendungen und Unterſtützungen Kriegsbeihilfen

Verhältniſſe Familienſtand uſw Notlagen beſeitigt
werden Einen Nachteil wieſen aber die beſtehenden
Militär Verſorgungsgeſetze auf deſſen durchgreifende
Bedeutung der Geſetzgeber gar nicht ermeſſen konnte
es war dies die mangelhafte Einſtellung auf die Ver

des bürgerlichen Lebens die Bemeſſung der
enten erfolgte nämlich nach dem militäriſchen Dienſt

grad Doch ſind auch nach dieſer Richtung Abände
rungen bereits in die Wege geleitet bis dieſe Geſetzes
kraſt erhalten werden außergeſetzliche Zuſatzrenten gewährt auch helſen private und öffentl che u
vereinigungen über etwa feſtſtellbare Nöte hinweg So
ſteht der Nationalſtiftung für die Hinterbliebenen der
im Kriege Gefallenen heute ein aus privaten Mitteln
aufgebrachtes Vermögen von über 100 Millionen zur
Verfügung Die vom Reichsausſchuß der Kriegs
beſchädigtenfürſorge eingeleitete Ludendorffſpende hat
aber dieſe Sammeltätigkeit durch ihren glänzenden Er
folg noch in Schatten geſtellt Es kann alſo mit Fug
und Recht behauptet werden die deutſche Fürſorge hat
ihre Feuerprobe beſtanden

Dieſe Maßnahmen reichen aber nicht aus um
Kriegsteilnehmer und Angehörige Kriegsbeſchädigteund Hinterbliebene in der frühern ſozialen u
halten über das unumgänglich Notwendige das e

gewähren hinaus beſtanden noch dringende Bedürf
niſſe nach den örtlichen und beruflichen Verhältniſſen
Es iſt ja ohne weiteres klar daß ein Landbewohner

weniger perſönlichen Geldaufwand hat als ein Groß
ſtadtbewohner bei dem die Konkurrenz der hungrigen
Mäuler die Preiſe in ſchwindelhafte Höhen treibt oder
daß der Rentenſatz für Einſchränkung der Arbeits
fähigkeit nicht im Verhältnis ſteht zu dem tatſächlichen
Verdienſtentgang Da helfen Wohlfahrtseinrichtungenaus die von Reich Gemeinden und Privaten tattraftig
unterſtützt werden die großzügig nach einheitlichen Ge
ſichtspunkten organiſiert ſind und die in einem dichten
Netz von örtlichen Fürſorgeſtellen die Arbeit von Fall
zu Fall leiſten Dieſe über das Notwendige hinaus
freiwillig geleiſtete Fürſorgearbeit erſtreckt ſich auf die
vier Hauptgebiete Kriegsteilnehmerfürſorge Kriegs
beſchädigtenfürſorge Kriegerangehörigenfürſorge und
Kriegerhinterbliebenenfürſorge Die Fürſorgetätigtert
wird entweder von den Behörden ſelbſt ausgeübt oder
ſie wird von leiſtungsfähigen Zweckverbänden mit
öffentlichem Charakter geleiſtet Jnfolge der Er
fahrungen die man leider auch auf dem Gebiet der
Wohlfahrtspflege mit allzu geſchäftstüchtigen privaten
Unternehmern machen mußte wurde dann die Kriegs
wohlfahrtspflege im Reich durch Bundesratsverord
nung der Aufſicht der Behörden unterſtellt ſo daß alſo
eine wucheriſche Ausbeutung der Allgemeinheit durch
Wo ar ndene wie auch der Kriegsopfer durch
ſolche ründungen nach Tunlichkeit ſchon im Anfang
erſtickt wird Dieſe Hauptfürſorgegebiete ſtecken ſich
um Ziel die Fürſorgenehmer über die ihnen zuſegenden Anſprüche aufzuklären ihnen die Wege zu

zeigen wie ſie dieſe Anſprüche geltend machen können
ſie zu beraten in Berufs Familien und Rechtsfragenj
ihnen tatkräftige Hilfe bei der Berufsfrage zu leiſten
oder zu vermitteln und ihnen den Wiehereintritt in
geregelte Erwerbstätigkeit zu erleichtern Zu dieſem
Zweck wird in allen dieſen Gebieten weitgehend Be
rufsberatung Berufsausbildung undArbeitervermittlung gewährt Erhebliche
Geldmittel werden aufgewendet un während der
arbeitsloſen Zeit der Ausbildung oder des Heil
verfahrens die Angehörigen vor Not zu bewahren Be
denkt man noch daß die perſönliche Arbeit am Einzel
fall zumeiſt freiwillig und unentgeltlich geleiſtet wird
ſo kann man nicht anders als ſtaunend und dankbaren
Herzens vor ſolcher Opferfreudigkett eines ganzen
Volkes ſich neigen Ein ſolches Volk kann nicht unter
gehen es hat noch eine Weltſendung zu erfüllen

nüge welche Mängel den in Betracht kommenden Ge
ſetzen anhaften wie oft der Geſetzgeber beſſernd ein
greiſen mußte Die Kriegsfürſorge mußte ſich auch
erſt anpaſſen an die Rieſenaufgabe dieſes Weltringens
oft genug mußte und muß noch private Hilfe mit ein
greifen und doch vollzog ſich die Einſtellung der
Fürſorge auf die Vedürfniſſe reibungslos und man
kann wohl die Behauptung aufſtellen daß zwar alle
unter dem Kriege und ſeinen Drangſalen zu leiden
haben daß aber kein CEinziger in der Heimat zu
grunde gegangen iſt im Feld fordert der Krieg ja un
erſeßliche Opfer aber es iſt für dieſe wie auch für ibee
Hinterbliebenen geſorgt Unermüdlich wird an dem
Nushan der Fürſorge gearhettet ſo daß damtt der Be
weis ervracht ſt daß die Heimat derer nie vergeſſen
Wird die zu ihrer Verteidigung Gut und Leben ein
geſegt haben

Die Kriegsfürſorge gliedert ſich in die geſetzliche
Verſorgung und in die freiwillige Fürſorge Die
Militär Verſorgungsgeſetze regeln die Anſprüche auf
WVezüge für den Mann ſelbſt wie für ſeine Familie
kommt er durch den Militärdienſt zu Schaden ſo er
folgt Heilhehandlung und Rentengewährung ſtarb er
den Heldentod ſo regeln die Geſetze die Verſorgungs
bezüge der Hinterbliebenen Dieſe geſetzlichen
Leiſtungen die in den Jahren 1906 und 1907 feſtgelegt
wurden mußten in der Kriegszeit erweitert werdberte
da ſie mit den ſteigenden Preisverhältniſſen nicht im

m e n aDie beiden Roggow
Roman von Wilhelm Laurin

3 Nachdruck verhotenAber auch in der neuen Umgebung blieb Hans
Georg das unentſchloſſene weichliche Weſen ſo daß
ſchon in dem Kabettenhauſe dec Spitzname den er ſein
Leben lang behalten ſollte füc ihn geprägt wurde

Er war noch dasſelbe kleine Barönchen als Günter
Wilhelin die geſchiedene Freifrau v Keel heiratete und
er blieb es auch als er ſchon die Treſſen des Garde
Hlianen Regiments aufgenäht bekam und als aus der
kleinen Karolag ein bigblankes 1uſtiges Mädel ge
worden war das hurtig im Ponywagen daherkutſchiert
tam oder jauchzend in tollem Laufe den Garten der
Großmama in Aufruhr verſetzte

Karolas Vater war damals ſchon ein ernſter und
behächtiger Mann und dieſer große ſchöne Papa hatte
wenig Zeit um ſein kleines Töchterchen auf die
Schulter zu nehmen und mit ihm zu ſpielen Und doch
waren damals alle Menſchen ſo gut gegen das Kind
geweſen einer freilich mehr als der junge lächelnde
Onkel Hans Karlemähchen war ſein verwöhnter und
verhätſchelter Liebling

Vieles war ſeitdem anders geworden in und um
Hoffelden

Karolas Mutter ruhte nun ſchon lange Jahre in
der Familiengruft und die gute Großmama die
Mutter der beiden letzten Roggow lebte einſam undzurückgezogen Ganz re a man ſie im Garten

33 allen cher er ch einpöget e r a
Sie wax nun ſchon eine rocht alte Frau z hoth n

den Siebzigern und nicht mehr gut zu e aber
mer noch die alte vornehme Frau Bettinag die wenn

man ſie ſah im feierlich ſtumpfen raſchelnden e
einherging und deren weiße Löckchen ſtets ſorgfältig
geordnet waren

Und Karola war eine junge Dame War im Stiſt

Zu dieſen Wohlfahrseinrichtungen für die All
gemeinheit der Kriegsfürſorgenehmer kommen nun er
gänzende Hilfseinrichtungen für jedes Sondergebiet
des Fürſorgeweſens man kann ſagen daß faſt augen
blicklich eine ſtraff und ſyſtematiſch aufgebaute Orga
niſation in bewährten Händen auftrat wo ſich im
Fürſorgeweſen eine Lücke zeigte Jugendfürforge
Mittelſtandefürſorge Standesſürforge für Akademiker
Künſtler und Offiziere Kriegsgefangenenfürſorge
Fürſorge für die geiſtigen Bedürfniſſe unſerer Front
kämpfer und der Verwundeiten Flüchtlingsfürſorge
das Rote Kreuz all das gibt nur andeutungsweiſe
ein Bild von der nnerſchspflichen Opferwilligkeit und
Opferfreudigleit des ganzen deutſchen Volkes Gibt
der eine Geld um die Fürſorgetätigkeit zu ermöglichen
ſo leiſtet der andere perſönliche Arbeit bei der Durch
führung alle alle Männer und Frauen Hoch und
Nieder foetteiſern darin die Schäden dieſes furcht
baren Kampfes zu beheban und auszumerzen Es
wäre Unrecht gegen die anderen wollte man im
Rahmen einer derartigen Zuſammenfaſſung einzelne
Gruppen beſonders herausheben jede hat eine der
artige Fülle von Aufgaben zu löſen hat ſich bereits
ſo hohe Verdienſte erworben daß der verfügbare
Raum zu eng iſt um die geleiſtete Arbeit gebührend
zu würhigen es können nur die allgemeinen Richt
linken angedeutet werden die mühſame Arbeit des
einzelnen verſchwindet hierbei völlig alle für einen

u Altenburg Heute wenigſtens u wenn ſie auch
zählchon eifrig die Stunden und Tage te bis ſie der

Hut ver Pröbſtin entwachſen nach dem
Hoffelden zurückkehren ſollte

Der Gutsherr ging noch immer die Hände auf dem
Rücken im Zimmer auf und ab Sein Geſicht ſah ab
geſpannt aus Leichter Unmut lag auf ſeinen Zügen
Aufgeregt ſteckte er dann wieder ſeine Hände in die
Taſchen Jagdjoppe Karolas Kommen ging
ihm im Kopfe herum Natürlich konnte und durfte
ſeine Verheiratung mit Klotilde von Zülow kein
Grund ſein daß Karola etwa nicht nach Hoſfſelden
käme Sicher lag Klotilde nichts ferner als ſeiner
Tochter jemals die Heimat in ſeinem Hauſe ſchwer zu
machen Wie er die Kluge kannte würde ſie im Gegen
teil alles aufbieten um das Vertrauen dieſes Kindes
zu gewinnen

Würde Würde Aber es war dennoch keine volle
Sicherheit die ihn ſo recht zu beruhigen vermocht hätte
Karola hatte einen gewiſſen Eigenſinn etwas Beharr
liches Von der Mutter wohl die ſie freilich kaum ge
kannt hatte Vielleicht ſchlummerte in dem Kinde
auch noch mehr von den mütterlichen Gaben ohne daß
er s bisher wahrgenommen hätte das ſich aber eines
Tages zeigen könnte

Und dann hatte Karola in ihrem kindlichen Un
verſtand was ihm keineswegs entgangen war
ſchon öfters gegen die Perſon Klotilvens eine höchſt
unverſtändliche Abneigung gezeigt über die ſich das
Kind wohl ſelber keine Rechenſchaft geben konnte die
aber doch imſtande war ihn in eine peinliche Auf

ſonnigen

regung verſetzen
Er nun Motto von Zuloro vledte Zu ihrer Hagerden er

ge Ggſtak die es km angetan
ſelbſt ganz an t war von gewiſſenhafter aufreibender Arbeit ehrte Fre haus

frauliche Beſchäftigung er ſah ſie ſchön vor ſich und
begehrenswert Jhr Geſicht war blaß und re
wie Milch Jhn reizte der Lockenknoten der über der
geraden und niedrigen Stirn locker und ſcheinbar nach
läſſig aus welligem braunrotem Haar anfaeſteckt war

Der geſetzliche Rahmen blieb ver einer
den Kämpfern und den Daheimgebliebenen

Will man den erſt Kriegsfürſor
weiter faſſen ſo fallen h
nahmen die es dem kleinen
Volke ermöglichen ſollen den wirt

und wohlwollendſter Berückſichtigung der häuslichen Nö

der einen Teil der Lebensbedürfniſſe ſelbſt erzeugt

aber noch
erunter noch alle jene Maß

Mann aus dem
aftlichen

ten gewachſen zu ſein Als Wohlfahrtseinrich
tungen wurden Volksküchen geſchaffen in denen gegen
billiges Geld das Notwendigſte für den Lebensbedarf
an Eſſen hergeſtellt wird und die ſchon an viele viele
Millionen Eſſen abgegeben haben den weniger be
mittelten Schichten wird dadurch das Durchhalten er
leichtert Schließlich bedarf noch beſonderer Er
wähnung der weitreichende Rechtsſchutz für Kriegs
teilnehmer der Jugendſchutz und die Fürſorgeeinrichtungen der Sozialverſicherung Organ ſatoriſch ſollen

dieſe Hilfsquellen zug die in Bildung begriffenen
z erlichen Kreiswohlfahrtsämter zugänglich gemacht

erden
So ſteht Deutſchland wohlausgerüſtet und aus

geſtaltet mit ſeinen Kriegsfürſorgeeinrichtungen den
neuzeitlichen Anforderungen ſozialen Denkens gegen
über Leitſatz iſt die Erhaltung der ſozialen
Schicht der Fürſorgenehmer Dieſe wird er
reicht durch den Ausbau der geſetzlichen Unterlagen in
Verbindung mit der Gewährung außergeſetzlicher Zu
wendungen und Unterſtützungen und reichlicher priva
ter Hilfe für die aus allen Schichten des Volkes Mittel
zugefloſſen ſind Die Kriegsfürſorge macht der Vor
rangſtellung Deutſchlands auf dem Gebiet der ſozialen
Fürſorge alle Ehre Auch hier filt wieder das Wort
Deutſchland in der Welt voran

Ein elſäſſiſcher Rückläufer
Von unſerem nach dem Weſten entſandten

See chterſtatter erhalten wir folgenden
e

Jm Weſten im Auguſt
Ein Rückläufer dieſes Wort gibt eigentlich einen

ganz falſchen Begriff von demjenigen der das Schickſal
erleben mußte in Kriegsgefangenſchaft zu geraten und
meiſt erſt nach langen harten Monaten ſich durch die
Stellungen hindurch zu den Kameraden zurückſchlagen
konnte Ein Laufen iſt dieſes Rückkehren auf keinen
Fall Es iſt der heimlichſte Kampf der Liſt aus dem
Land des Feindes zu entkommen ſtändig von der Mög
lichkeit bedroht entdeckt und ſtreng beſtraft zu werden
Täglich kommen ſolche Helden wieder zu uns herüber
Jhre Abenteuer laſſen die kühnſte Phantaſie eines Ro
mandichters weit hinter ſich

Gerade an dem Morgen des 15 Juli da in der
Champagne unſer letzter Offenſivſtoß gegen den Feind
losbrach gelang es nun dem Musketier im Berufden 896 zu Hauſen bei Colmar geboren
kriegsfreiwilliger aus den Auguſttagen 1914 ſich im

Argonnerwald ler gen Am 1 November
1916 früh ſechs Uhr als der deutſche Angriff WSaillySailliſel ging und ſchon die erſten frängbſt en
Gefangenen zurückgeſchickt wurden geriet unſer Muske
tier als ſpäter die Verbindung nach hinten infolge auf
tauchender Uebermacht verloren ging durch Hand
granatenſplitter an der Hüfte leicht verwundet in Ge
ſangenſchaft Er mußte das alte traurige Lied erleben
ihm und den Kameraden wurden Uhr und Taſchen
lampe weggeſtohlen bie Uniformknöpfe abgeriſſen die
jenigen welche Ausſagen verweigerten wurden mit
Erſchießen bedroht Dragoner geleiteten die Armen
mit flachen Säbelhieben und Fußtritten einen von
25 Kilometern nach rückwärts zunöchſt in einen Pferch
der ohne jegiiag Baracken ohne den geringſten Schutz

ſegen e älte Schnee und den Schlamm der biser die Knbchel ging dis z066 Mann auch Offiziere

faßte Hier mußten Soldbuch Bruftbautel Brieftaſchen
Zigarren Streichhölzer n wwerden ſogar die
Verbandpäckchen auch Al Verpflegung gab es für
den Tag außer Waſſer ein ganzes Pfund Brot ſonſt
nichts Nach fünf furchtbaren Tagen ging es weitere
20 Kilometer rückwärts zu einem Barackenlager deſſen
Kommandant der frühere elſäſſiſche Reichstagsabgeord
nete Georg Weil war Hier wurden die Elſäſſer
abgetrennt An Stelle des abgenommenen deutſchen
Geldes erhielten die Gefangenen franzöſiſche Bons für
eine Mark 25 Centimes Bei zweimal täglich warmem
Eſſen konnten ſie ſich einigermaßen er holen Ein Güter
wagen der dauernd verſchloſſen war und auch nicht zur

brachte ſodann 40 Mann nach Rouen
Als eines Tages im Juli dieſes Jahres 40 Elſäſſer

wegen eines Löhnungsſtreiks nach Lourdes abgeſchoben
wurden meldete ſich M krank da er wußte daß auch
die Kranken dorthin kamen Jn Orleans verließ M
den Eilzug und ſtieg in einen Urlauberzug nach Troyes

au o gelangte er bis kurz vor Neuilly wo er ſich Nachts
in einem Wäldchen verbarg In Loschères ſah er wie
das franzöſiſche Nationalfeſt von amerikaniſchen Sol
daten zuſammmen mit Negern gefeiert wurde In der
Taſche trug er ſelbſt die Rede die der Zagerkomman
dant von Lourdes der Hauptmann Paul
vor dem Kriege längere Zeit in Leipzig als Profeſſor
gelebt haben ſoll gedruckt hatte verteilen laſſen und die

Worten Meine lieben Freunde anhub Dieſe Rede
die mir palſtändig vorliegt iſt voll von tönenden
Phraſen Eitelkeit aber auch des Wetterns gegen
den deutſchen Militarismus Selbſt Goethe und Schiller
müſſen es ſich gefallen laſſen daß ſie gegen ihr eigenes
Vaterland zitiert werden

bläßlicher Mund und es entging ihm daß ſich um
dieſen manchmal ein leiſer Katzenzug ſchlich Auch die
unbeſtimmt gefärbten Augen konnten dieſen Ausdruck
zeigen Aber er liebte ſie eben Seine kraftvolle Mann
heit hatte nun einmal die Leidenſchaft für dieſe Frau
Seine Seelenkenntnis war keine große Für Gefühls
ſachen war eben der jüngere Hans Georg zu haben
Der hatte ſich ſein kindliches Gemüt und ſeine Sen
timentalität bewahrt

Von Jahr zu Jahr hatte der Aeltere darauf ge
wartet daß ſein Bruder den bunten Rock ausziehen
und das väterliche Erbe das Hoffeldenſche Zweitlehen
antreten würde

Sicherlich war Hans Georg kein bedeutender Feld
herr man würde es ihm auch ſchwerlich verübelt haben
dachte er wenn er wie ſo viele andere ſeiner Waffe
nach einer nicht zu hoch bemeſſenen Reihe von Leut
nantsjahren ſich zur Erholung auf das Erbe ſeiner
Väter zurückgezogen hätte um einer neuen tatenfrohen
Generation junger Reiterfäuſte Platz zu ſchaffen

Günter Wilhelm wußte daß der Bruder von ſeiner
Entſchließung Fräulein v Zülow zu heiraten nicht
eben erbaut war An Bemerkungen hatte er es ge
legentlich ſeines letzten in Hoffelden verbrachten
Urlaubes nicht fehlen laſſen und auch Karolas
Stellung im Hauſe der neuen Stieſmutter hätte er hin
gewieſen Um ſo verſöhnender aber war der Gedanke
den Hans Georg in letzter Zeit geäußert und nun

fentlich auch bald in die Tat umſeten würde näm
ich den auch ſeinerſeits zu heiraten

Das wäre doch endlich einmal eine vernünftige Tat
dern dieſer Umſtand auch eine erfreulichee

Heimat finden
Jn dieſen Gedanken hatte der

wurde Es war Klotilde

Verrichtung der Bedürfniſſe verlaſſen werden vurſte

Fleury Zum Teil zu Fuß zum Teil auf einem Laſt

arrier der

beſonders an die gefangenen Elſäſſer gerichtet mit den

Das ganze klingt dann in

Unter ihrer ſchmalrückigen Naſe bewegte ſich ein feiner

aft ſetzt Gutes n e1 n er oar in dem Haufe zu a eine zweite

Gutsherr die
nahenden Schritte auf dem Gange überhört und er

r alle das iſt die Wechſelbeziehung zwiſchen ben e aus Elſaß Lothringer Melne Freunde
wenn Jhr zu dem Frankreich zurückkehrt das all
umfaſſende Liebe kennen wird zu dieſem geachteten
verehrten ruhm und ehrenreichen Frankreich ſo werdet

r das ſchönſte Vaterland finden das es in der Welt
g t Jhr Kinder Eure Mamg wird ihr Glück gemacht

aben während r in der Verbannung wart Der
Sieg wird Euren Wohnungen den Frieden die Blumen
Euren Gärten die Fahnen Euren Fenſtern zurück
geben Und dabei vergißt dieſe Mutter daß ihr einen
Monat nach dem andern eine neue Zrovinz r Jahr
zehnte vernichtet wird daß es dort weder Wohnungen
noch Blumen geben wird Wie unſer Musketier bi
allen Verſuchungen widerſtand ſo ließ er ſich auch t
durch dieſe törichte Schönrednerei einfangen In der
Morgendämmerung des 15 Juli während die deut
ſchen Kanonen unſeren neuen Sturm vorbereiteten
ſchlich er ſich durch Drahtverhaue und dichtes Schilf bis
an die deutſche Stellung heran Hier wäre er um ein
Haar von einem Vizefeldwebel der gerade mit drei
Mann vom Vorpoſten zurückkehrte als Feind erſchoſſen
worden wenn er ſich nicht r rechtzeitig als guten
Deutſchen zu erkennen gegeben hätte

M hat die Strapazen der letzten Tage gut über
ſtanden Daß er überhaupt ſo glatt durchkam verdankt
er in erſter Linie dem Umſtande daß er vorzüglich
Franzöſiſch ſpricht Seine Rückkehr bei der er ganz be
ſonderen Mut an den Tag legte iſt uns auch deshalb
wertvoll weil er uns wichtige Feſtſtellungen über den
Feind mitteilen konnte und auch ſo bewies daß er ein
Elfäſſer trotz aller derr ein guter deutſcher
Soldat iſt den es nicht im Elend der Kriegsgefangen
ſchaft hielt der alles daran ſetzte in die Heimat d h
in die Front zurückzugelangen

Alfred Richard Meyer Kriegsberichterſtatter

Kriegsallerlei
Die plündernden Engländer

Alle deutſchen Soldaten die aus engliſcher Ge
fangenſchaft nach Deutſchland zurückkehren berichten
einſtimmig daß ſie von den Engländern von der erſten
Stunde der Gefangenſchaft an wiederholt beſtohlen
und beraubt worden ſeien Alles was von einigem
Wert war eigneten ſich die Tommies an Geld Uhren
Ringe ja ſelbſt Trauringe wanderten in ihre ge
räumigen Taſchen Wer ſeinen Schmuck nicht frei
willig hergab machte mit den engliſchen Fäuſten oder
Gewehrkolben Bekanntſchaft Solche Szenen ſpielten
ſich obendrein oft noch in Anweſenheit der engliſchen
Offiziere ab die den Plünderungen ihrer Untergebenen
mit verſtändnisvollem Lächeln zuſahen Ganz ſyſtema
tiſch ſcheinen die Plünderungen im Lage Brocton be
trieben zu werden Hier wurden nach den Verſiche
rungen der Austauſchgefangenen vor ihrer Abreiſe alle
Kleidungs und Wäſcheſtücke von Wert aus ihren
Koffern herausgeriſſen um auf Nimmerwiederſehen zu
verſchwinden Es handelt ſich bei dieſen ſyſtema
tiſchen Räubereien nicht um Ausſchreitungen und Miß
griffe einzelner undiſziplinierter Soldaten ſondern
offenbar um eine von der engliſchen Regierung gut
geheißene Kulturtat für die wir Hunnen allerdings
kein Verſtändnis haben

Peter der Große gegen Lebensmittel ausgetauſcht
Nach der finnländiſchen Zeitung Wiborgs Nyheter

beabſichtigt man das Petersburger Standbild Peters
des Großen das vor einiger Zeit zerſtört worden iſt
als Schrot im Austauſch gegen Lebensmittel nach
Deutſchland zu verkaufen Das Standbild ſoll etwa
3000 Pud etwa 48000 Kilo wiegen

Kriegshumor
Die kleine fünfjährige Jnge macht einen Ausflug

aufs Land Angelegentlich betrachtet ſie die wieder
käuenden Kühe Jnge fragt und die Mutter gibt
die nötigen Erklärungen Darauf die Kleine Mutti
tun die Kühe das nur jetzt im Krieg oder ſonſt z

Ulk

Welche Strafe ſteht auf Doppelehe Zwei
Schwiegermütter

v u

in interessanter
Vergleich

d vwiechen den i r von 1870/71
e und denen des jetzigen Weltkrieges is an Hand

S der Amtlichen Depeschen vom Kriegsschau
e platz 1870714 möglich Alle J Jleg am des

i damaligen Krieges vom Beginn bis zu den S
Friedens Depeschen sind darin enthalten Be

S sonders wertvoll sind diese amtlichen Depeschen
e dadurch dass sie in Original Grösse aut Original
S Papier in Original Schrift gedruckt sind genau
e vie sie 1870/71 in Berlin erschienen sind rch

einen Vmschlag mit Golddruck zu einem Pracht
baud vereinigt Preis nur 3 Mk durch die
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Störe ich
Durchaus nicht Er ließ ſeine Blicke über ſie

gleiten Wie ſie ſich verändert hatte ſeit der Stunde
da er ſie zu ſeinem Weibe begehrt hatte Zum Vor
teil entſchieden Ordentlich aufgeblüht war ſie

Sie drehte das elektriſche Licht an
Jch wollte dich zum Eſſen holen Darf ich auf

tragen h 4Ueber ihrem rötlichen welligen Haar tanzten glän
zend bewegliche Funken Er folgte ihr mit einem ver
liebten Blick in das Eßzimmer wo ſchon die beiden
Gedecke auf der Tafel lagen Nun kam auch das
Mädchen und bediente Großen Aufwand pflegte man
im Hauſe zu gewöhnlichen Zeiten nicht Und Klotilde
von Zülow hatte an dem einfachen Zuſchnitt den ſie
vorgefunden hatte nichts geändert Sie betonte ſogar
gern daß es ihr ſei bald hier bald dort zu
ſparen und von dem Wirtſchaftsgeld dieſes oder jenes
zu erübrigen Es ſchien ihr Stolz zu ſein und er
mußte ihr recht geben zumal wenn er daran dachte
mit welchen Summen die ſchnell wechſelnden Vor
gängerinnen von Klotilde oft um ſich geworfen hatten

Dabei war es auch unverkennbar daß man jetzt
beſſer in Hoffelden ſpeiſte als zuvor Eine Ausnahme
zeit war ſeine kurze Ehe mit Lonny v Keel geweſen
Damals war Hoffelden wie umgewandelt und an
Extravaganzen hatte es nie gefehlt Derzeit hatte esauch doppelt ſo viel Dſenerſchaſt im Schloſſe gegeben

denn die junge ſchöne Hausfrau liebte den Glanz Sie
war nicht umſonſt die vielumworbene Lonny Waldow

eweſen ehe ſie eine Baronin Keel geworden warun dereinſt harte Kämpfe Page haben ehe

anLothar Keel eirgtet 7 ach davonKarolas er einſt mit etnem Sro n heim
verlobt geweſen ſei und was noch viel ſchlimmer

von der Geſellſchaft empfunden worben war man
wußte ſiv war von Haus aus Schauſpielerin geweſen
Der trotzige Keel hatte ſie trotz alledem rt
aber ſich ebenſo ſchnell wieder von ihr ſcheiden en
Und dann war die Ehe mit Günter Wilhelm ge

fuhr leicht zuſammen als hinter ihm die Tür geöffnet kommen
Fortſetzung folgt
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